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Der Kampf um die lugend
fficftcnmartsaufaalKn sozialistischer Jugendarbeit

R
® 'e Jugend aller Schichten ist in grober Bewegung . Sie wird wie

iim
8111,01 ron ^tcn flro^ :n politischen und weltanschaulichen Gruvven

^ " orben ; ein wahrer Wettlauf um ihre Gunst hat eingesetzt . Und
IL .

tn k selber kommt unter dem Druck der sozialen und politi -
lit '? Situation in immer stärkerem Matze zur Beschäftigung mit po-
ufan ** Un^ weltanschaulichen Fragen . In solcher Zeit des für die
'« 8

n 2^örzehnte entscheidendenAufbruchs der jungen Generationdaz Reich j ,ct in solcher Epoche eines immer gewaltiger
di Kampfes um die Jugend , ist für die Arbeiterbewegung
^

r valtung der sozialistischen Jugend von ganz besonderer Wichtig-"• Aufschluß darüber geben die Beratungen , die Hauvioorstand
Reichsausschutz des Berbandes der Sozialistischen Arbeiteriugnd"lschkands int Friedrich -Lbert -Heim Tännich abhielten .

^ ' e Besprechungen standen im Zeichen der politischen und wirt
glichen Lage. Die Aufgaben , die sich daraus für die sozialistisch
^ endarbcit ergeben , wurden folgendermatzen formuliert . In allen
^ 5>>en der Jugend ist die lleberzeugung zu wecken und zu vertiefen ,
^. " die Sozialdemokratie nach ibrcm Programm und ibrer Geschichte
teil

mQflte Vertreterin der politischen, wirtschaftlichen und kultu-
^

En Forderungen der werktätigen Jugend ist, ganz gleich , ob sie* Mit den Händen oder mit dem Hirn schafft . Die Jugend muh
^

Et>nen , datz der Kampf der Partei , den ste für die Erhaltung der
^ »kratie führt , auch ein Kampf um die Lebensmöglichkeiten der
^

>tend ist . einem einstimmig angenommenen Aufruf an die
heisst es : „Die Sozialistische Arbeiterjugend ist unlösbar mit

,î . .. iwlistischen Arbeiterbewegung verbunden . Der Kampf der fo-
^

'
!̂

!chen Arbeiterschaft ist ihr Kampf , und so wie in den Wochen
jo

1 Wabl unsere Gruppen mit dem Einsatz ihrer ganzen Kraft:.’c Partei geworben haben , so werden wir auch in Zukunft ge-
'»ür -

n
-.5Ur Partei sieben , was immer auch kommen möge . Unsere

'>it,
^' iche Jugendarbeit kann nur gedeihen in der freien Luit
.̂ mokratischen Selbstverwaltung des Volkes, und unsere saZiele können nur Wirklichkeit werden durch die Macht

n$ ,

m

^. Sozialdemokratie und der freien Gewerkschaften .
"

Üixmoobe der Parier ist es , der Jugend immer Beispiele zu liefern
^ iiir!* ^ nn ' 0*e ’t der Beziehungen zwischen ihrer Arbeit und den
i,^ men der Jugend . Möglichkeiten find in Hülle uitd Füll « vor-
ln ej

1,1 2n dem Aufruf werden sie genannt : „Die Reaktion rüstet
^ m umfaffenden Angriff auf die politischen und sozialen Rechte

fordert die Heraussetzung des Wahlalters , sie ver-die Einführung der Arbeitsdienstvflicht , sie will den völligender geringen Jugendschutzbestimmungen, io wie heute schon
w*4 Mehrheit der arbeitslosen Jugend ohne Schutz und Hilfe

Materiellen und seelischen Rot der Arbeitslosigkeit ausgeliefert
>’iott bozialistischc Arbeiterjugend erwartet von der Sazialdemo -

^ ^ i^ it
*’• ^ f*c diesen Angriff auf die Rechte der Jugend beantwortet

i V n « e
.m energischen Kamps für die lebenswichtigen ForderungenSn ?? ; » leitenden Jugend . Unsere Parolen sind :ö’ e Arbeitsdienstpflicht , für den Schutz der erwerbslosen
di« volitische Entrechtung der Jugend , für Ausbau ihrer

^ drgsmöglichkeitei »
w £Cn die wirtschaftliche Ausbeutung der Jugend , für JugendschutzJ . \ ^ Ugendrecht.

Militarisierung der Jugend , für Völkerverständigung
^ rltfrieden .

!>,^ ? Eine grobzügige soziale Jugendpolitik kann die junge Genera -
>r^ -sEr Arbeiterschaft zur vorwärtsdrängenden , aufbauenden Mit -

3
* am sozialen Volksstaat der Zukunft führen .

"
beweis dafür , datz diese Forderungen nicht nur auf dem Pa -

«in ^ ^ b 'e ^ Qrtci «ewillt ist , mit ihrer ganzen Kraft da-
weiter : zum Beweis dafür , datz die Jugend hinter

.®®ti '«nm8cn stebt und in der Partei ihre Sachverwalterinoine gewaltige Demonstration vor den Vertretern der*», ^ ?wokraten aus ganz Deutschland abgedalten werden. Ueber
^ ti^

E «>bt Aufschlutz die folgende einstimmig angenommene Rr -
Reichsausschuh der SAJ . boschliebt , dem Parteivor -^ °^ Iag zu unterbreiten , Zeitpunkt und Ort des nächstenso *u bestimmen, datz er mit einem Massenaufmarsch dern Jugend eröffnet werden kann. Der Reichsausschuh be-

tz ^ tleri Hauvtvorstaud , mit der Gewerkschaftsjugend undri, ,
" Ugend über die Möglichkeit eines gemeinsamen Aufinar -

ra 'd ^ "Erhandeln.
" In allen Kreisen der Jugend und der Partei

>
E>»»,, .^ «r Beschluh Hellen Jubel auslösen . Bietet er doch die will-

:?U e,
e
R

®f I*eeittieit , einmal der groben Oesfentlichkeit zu zeigen,^ n^ iolismus trotz aller Angriffe , Verdächtigungen und Ver .
y 'n v!.

€ aröbte Anziehungskraft auf die Jugend ausübt . In
jkrtbßtupwn wird das Rüsten zu dieser Heerschau der rotenschon beginnen . Die gesteigerte Aktivität der Jugend

8?5

U*

Aj e fc
tn* bliesenteilnahmehoffen .

Än Aufzählung von Aufgaben und Wünschen der Tojuli»öen^ ’ ihre Ergänzung finden in der Forderung nach
n R'tb

* Erbang und politischer Erziehung der jungen Genera -

1
a ' §i ttn

.^<,r<r ^weis für ihre Lebendigkeit und Gegenwarts-
d«. Ewigen aber auch, wo und womit der Kampf um die Ju -htzmer f&ärfet entbrennt AU einen, sieoeeitben (5nh » für

^ . Ein klarer Beweis für ihre Lebendigkeit und Gegenwarts ^
^ . E heigen aber auch, wo und womit der Kampf um die Ju ^»k? Stuf - . . m^ r schärfer entbrennt , zu einem siegreichen Ende fürtar ttfy

‘ «« w. geführt werden kann. Unsere Parolen sind : Run°6« unB der Herzen und Schulung der Hirne der jun -
! Nun erst recht Disziplin ! Ron erst recht Treuelistischen Ideal '.

lungsozialistifchenvlütter«ĵ >> ' *r - r - - r T
iBr tviähriges Jubiläum . 10 Jab re sind für«tzuej die aus eigenen Mitteln sich erhalten muh und

^ usie erhält , in unserer gegenwärtigen Zeit ein langer
! fip beweisen, datz eine solche Zeitschrift einem

. " ' cht geringen Interesse begegnet.d, .A«„ '"?wlistjschcn Blätter sind als Bildungsorgan der Jung -^i,M ^ E®? cht und sind im letzten Jahrhundert auf durchaus
N*. it^ tern " Un^IoBC gleitet und aufgebaut worden . Zu ihrenNex >. öublten eine Reihe deutscher und ausländischer Eenos-u°n wir a . nur Mar Aoler Wien , Anna Siemsen,!>

°
>Zrti ^ « wähnen wollen.

U» » - Rovembernummer beziehen sich selbstverständlich" ^ " - ' " " "
' dre

C a L aller"’^ tc r ut.ui, fl kür weite Kreise. Einen lleberblick über

Rovembernummer beziehen sich selbstverständlichTeil auf das Publikum der Zeitschrift, sind' bre Verbindung mit den aktuellen Problemen derk* Crl' 1
’ 0lIcm wit dem Ergebnis der Reichstagswablen voniw * x utunfl ^ür weite Kreise. Einen lleberblick über

i»
"« ?Sŝ zj - ,?°r rungsozialistischcn Bewegung gibt der Vorsitzende!si,,̂ »>it r! si ' ich «n Bewegung Franz Lepinski ; im Zusgmmen-M ^r, ;„UEHt ein Artikel , der den Durchbruch des MarxismusDiilÄ 41,, L 'chen Jugendbewegung schildert von Werner Zorn -Wt^ it. iUa ? ®ier .Wien hat einen programmatischen Aufsatz überM

sŝ
"uend und Politik "

beigesteucrt . Anna Siemsen
i de» ^ ,wit der Regeneration der Partei im Zusammen-"

ufgqben der jungen Generation und Otto Jensse«

JungMäA&e* und '^emeintleMtMeH
Der Kampf trat die Jungwähler spielt bei den Kommunalwahleneine erhebliche Rolle . Die Herabsetzung des Wahlalters auf das20. Lebensjahr und das immer stärkere Eindringen der Jugendin das Wirtschaftsleben hat die Jungwähler zu einem wichtigenpolitischen Faktor unseres öffentlichen Lebens werden lasten. Be¬denken wir uns das eine : Zwischen zwei Reichstagswahlen wachsenrund drei Millionen junger Menschen in das Wahlrecht hinein ,werden zum erstenmal wahlberechtigt uitd können volitische Ent -

silzeiduiigcn mit berbeifübren - Bedenken wir weiter , datz bei dernächsten Rcichstagswabl ein Drittel der Mandate besetzt werdenwird durch die Wäblergruppen . die seit dem Kriege wahlberechtigtgeworden sind. Bedenken wir nicht zuletzt auch , datz von der Alters¬gruppe zwischen II und 18 Jabren in Deutschland 80 Prozent er¬werbstätig sind . Diese Verbältniszabl steigt mit dem zunehmen¬den Alter , so datz heute die grohe Masse der jugendlichen Wablde -rechtigteu mitten im Erwerbsleben steht. Heute sind autzer ihnenauch alle jene Jugendlichen an den wirtschaftlichen und politischenVorgängen unmittelbar beteiligt , dis vor dem Kriege durch Mili¬tärdienst aus dem politischen Getriebe herausgezogen wurden .Heute stellen die Jungwähler eine politische Machtdar . Zunächst eine zahlenmäßige . Denn »u den Jungwählernrechnen wir ja allgemein nicht nur jene , die zum erstenmal zurWahl gehen, sondern schlechtweg alle, die seit dem Kriege wahlbe¬rechtigt würden . Bei der Zersvlitternn « , die unser politisches Le¬ben zerklüftet, ist es daher durchaus möglich , datz eine so starkeGruppe , wie die der Jungwähler , die politischen Entscheidungensehr stark beeinilutzt.
Die Jugend der Nachkriegszeit ist von einer starken Unruhe be¬lebt . Es ist rum Beispiel nicht mehr so, datz die Jugend desBürgertums die politischen Ideale ihrer Väter vertritt . Es be¬stehen im Gegenteil gerade im Lager der bürgerlichen Parteien ,vom Zentrum bis zu den Deutschnationalen , zwischen jung und altaußerordentlich starke Spannungen . In der jungen Generationder Nachkriegszeit hat sich eine starke Kritik gegen die heutigeForm des Wirtschaftslebens geltend gemacht. Es besteben Span¬nungen in der Stellung zum Staat . Wir haben diese Spannun¬gen sichtbar werden sehen bei der letzten Reichstagswahl , bei dergroße Teile der Zentrumsjngend mit eigenen Parolen in denWahlkampf zogen .
Die Kommunalwahlen bieten gute Möglichkeiten.
weite Schichten der Jungwähler für aufbauende sozialistischeArbeit zu gewinnen.

Uttsere Ausgabe mutz es daher sein , den Jungwählern klarzumachen,datz die so notwendige praktische Arbeit in den Kommunen nurdann zilm Erfolge geführt werden kann, wenn alle Kreise, die sichzur sozialen Demokratie bekennen, sich zusammenfinden in dergroßen sozialen Gemeinschaft der sozialistischeit Arbeiterbewegung .Es genügt nicht , aufzuzeigen, was die Sozialdemokratie für dieJungwähler tut . Wir mästen daran denken , datz ein Teil derJugend ja ebenfalls bereits in der öffentlichen Arbeit steht. Wirsollen deit Jungwählern aufzeigen, welche sozialistische Aufbau¬arbeit gerade in der Kommune geleistet wird . Die Jugendwill Leistungen sehen , sichtbar gemacht sehen , was wir inunseren Reden und Propagaudaschriften verkünden. Nirgendsaber können wir so anschaulich gemachte sozialistisch « Ausbauarbeitzeigen, als in den Kommunen. Die Wohitungsbautätigkeit . Wöblzfahrtsbewegung und Wohlfahrtspflege , das Derkebrswefen, di«öffentlichen Betriebe und vieles andere mehr , zeigen dem Men¬
schen, der seben will , mebr als Reden und Schriften ihm »u gebenvermögen . Hier mutz deutlich gemacht werden, daß die sozialistischeKommunalpolitik darauf ausgeht , nicht nur augenblickliche sozial«Nöte zu lindern , nicht nur die schreiendsten Schäden zu beseitigen,sondern datz alles , was wir in den tausendfältigen Aufgaben derKommunalpolitik leisten, Teilgebiete sozialistischer Neuordnungüberhaupt sind.

Für die Gewinnung der Jungwähler kommt es sehr darauf an,datz wir der Heranwachsenden Jugend aufzeigen, welche sozia¬listische Jugeudpolitik wir in d ^ n Gemeindenführen wollen. Hier nur einig« Forderungen , di« wir für dieallgemein erwerbstätige Jugend in den Gemeinden stellen undteilweise schon durchgeführt haben . Es ist beute selbstverständlich,daß allen Schülern höherer Lehranstalten Zuschüste gewährt wer¬den für Ferienwanderungen und Reisen ins Ausland . Für die !erwerbstätige Jugend geschieht das nur in ganz geringem Matze. !

Auch die besondere Fürsorge für die erwerlbslose Jugend verdientgrötzte Aufmerksamkeit- Wir werden gerade hier mit allem Nach¬druck darauf hinwirken müssen, datz die erwerbslosen Jugendlichen ,die besonders stark durch Erwerbslosigkeit gefährdet werden , nichtaus dem normalen Lauf ihres Lebens bcrausgeristen werden . Wirmüssen dafür Sorge tragen , dotz durch Kurse die berufsmäßigeAusbildung soweit als möglich fortgesetzt wird . Es müssen Lese¬hallen und sonstige Einrichtungen geschaffen werden, die es derJugend möglich machen , wie in einem Heim zusammenzukommen,in dem sie Unterhaltung , gute Geselligkeit und Anregung finden .Ein Problem, .das die Jungwähler sehr interessiert , ist der Kampfder Sozialdemokratie gegen die Wohnungsnot . Nicht nur ,datz gerade die Schicht der Zwanzig - bis Dreißigjährigen in fastallen Fällen dadurch an der Behebung der Wohnungsnot inter¬essiert ist, weil Jungverheiratete am länssten auf eine Wohnungwarten müsien. Hinzu kommt, datz die große Mehrzahl der Ju¬gendlichen heimatlos geworden ist, weil die Enge der elterlichenWohnung nicht mehr zu einem erträglichen Beisammensein aus¬reicht. Daher müssen Jugendlichen - und Ledigen¬heime errichtet werden , die der Jugend gestatten , wenig»stens in ihren freien Stunden menschenwürdig zu leben.
Besondere Aufmerksamkeit ist dem Berufsschulwesen zuzu -wenden. Wir sind noch weit von der Durchführung der allgemeinenFortbildungsschulpflicht cnffernt . Rach der SchulMlung vomNovember 1026 in Preußen besuchten nur 54,13 Prozent der inFrage kommenden Jugendlichen die Fortbildungsschule . Beson¬ders ungünstig liegen die Verhältnisse hinsichtlich des Fortbildungs -

schnlwesens für die weibliche Jugend uitd des ländlichen Fortbil¬dungsschulwesens. Wichtig ist auch der Ausbau des Lebrvlanes inder Richtung einer modernen staatsbürgerlichen Erziehung . Weiterist zu fordern die allgemein« Einführung der schulärztlichen Unter¬suchung . die Eewäbntng >der Lernmittelfreiheit und die Verlegungdes Unterrichts in die Arbeitszeit - Wir müssen ferner dahin kom¬men, den Samstagnachmittag völlig freizumachen vom Unterrichtfür die Berufsschule, damit diese Zeit gewonnen wird ffir Wan¬derungen , Ausflüge usw .
Aber alle Erziehungsarbeit , alle jugendpflegerischen Matznabmensind Stückwerk, wenn die Jugend nicht in ordentlichen Heimenzttsammenkoinmen kann. Die Schaffung von Jugend¬heimen ist wichtiger als die Schaffung von Jugendherbergen .Eine ganze Reibe von Kommunen unter sozialdemokratischer Füh¬rung haben zweifellos schm Gutes geleistet. Aber es genügt beiweitem nicht. Es kommt nicht immer darauf an , datz große Städtegrobe Jugendbäuser im Zentrum der Stadt schnfien : Vielmehrist es öfter notwendig , Tagesheime zu schaffen , in denen die Ju¬gend in den Vorstädten täglich zusammenlommen mutz . Das solltemau berücksichtigen sowohl bei der Schaffung von Schulbauten , alsauch bei der von Wohnsiedlungen-
Sport - und Spielplätze müssen eingerichtet und erwei¬tert werden. Diese dringende Aufgabe wird am besten von starkensozialdemokratischen Fraktionen in den Gemeindeparlamenten ge¬löst . Es kommt nicht nur darauf an . den Geist lebendig zu machenund die politisch interessierte Jugend heranzuziehen , sie mutz auchkörperlich gesund sein, wenn sie den Aufgaben gerecht werden soll ,die an sie gestellt werden. Unsere sozialdemokratischeJügendpolitikmutz von dem Grundlatze geleitet sein, der erwerbstätigen Jugend ,die in eigenen Gruppen sich das junge Leben gestalten will , durchöffentliche Unterstützung alle die Möglichkeiten zu schaffen , die einewirMch sMalistische Erztebungsarbeit erst ermöglichen.Cs ist gewiß , datz manches von dem . was hier gefordert wurde ,nicht überall und sofort durchführbar ist aus Mangel an Mitteln ,aber wir dürfen niemals vergesien, datz alles das , was wir aufdem Gebiet« der Jugendfürsorge und Jugendpflege tun , in ersterLinie getan wird für die Jugend , für die proletarische Jugend ,für die Kinder der Arbeiter , unserer Wähler - Vorbeugen ist nichtnur billiger und bester als heilen , sondern Dienst an der Zu¬kunft der Arbeiterbewegung . Wenn wir alle äuberenVoraussetzungen dafür schaffen , datz aus den Mietskasernen unsererGroßstädte, aus den niedrigen Buden auf dem Lande ein körperlichgesundes und geistig frisches Geschlecht heranwächst, dann werdendie Jungwähler sozialdemokratisch stimmen, dann werden wir sieauch gewinnen als Mitarbeiter an der großen sozialistischen Arbeit .An der Jugend liegt es , zu beweisen, datz diese Hoffnung sich be¬wahrheitet .

weist auf die Bedeutung des Jungsozialismus gegen den Nationa - Ilismus bin . Einen soziologisch interestanten Beitrag zur jung - |sozialistischen Frage bringt Ernst Fränkel unter dem Titel „Jung¬sozialismus als Generationenproblem "
. Trude Wiechert-Hannoverund Dora Fabian -Berlin versuchen neue Wege der Betätigung fürdie jungsozialistisch« Bewegung auszuzeichnen. Die JungsozialistischenBlätter , herausgegeben von der Rcichsleitung der Jungsozialisten ,erscheinen am 1 . jeden Monats in der E . Laubschcn Verlagsbuch¬handlung . G . m. b . H ., Berlin W 30. — Abonnementspreis monat¬

lich 40 Pfg . — Zu beziehen durch die Post , die Volksbuchhandlungund direkt vom Verlag .

Nus Ser Organisation
Gengenbach. Die sozialistische Arbeiterjugend voti Gengenbach und

Berghaupten veranstaltete am Samstag und Sonntag eine Revo¬
lutionsfeier . Etwa 70 Jugendgenossen warett von Karlsruhe und
Durlach mit zwei Autos angekommen. Samstag abend ging es nachBergbauvten , wo mit der dortigen neugegründeten Ortsgruppe in
der „Krone" eine eindrucksvolle Feier stattfand . Genosse Schroth
(Durlach) hielt einen interessanten Dortrag über die Jugendbewe¬
gung , wofür er reichen Beifall erntete . Durch Gesang- und Musik¬vorträge und Svrechchöre wurden die zahlreichen Besucher aufs besteunterhalten . Rach Schluß ging es nach Gengenbach in die Jugend¬
herberge. Die Mädel bekamen Privatquartiere . Am Sonntag vor¬
mittag bestiegen die Gäste das Bergle und den Nikolaüsturm und
bewunderten von der Höhe aus das reizend gelegene Städtchen und
seine Umgebung. Nach dem Mittagesten ging es mit Musik und
Trommelschlag, vormis mehrere rote Fabnen . durch die Straßen
nach dem Lindensaal . Auch hier zeigten unsere Karlsruher und Dur¬
lacher Jungen , was sie in ihrer Freizeit und llebungsstunben ge¬lernt haben . Liedervorträge und gut eingeübte Sprechchöre , die den
Geist der Revolution und das Sehnen der Unterdrückten nach Frei¬heit und Licht zum Ausdruck brachten, kamen zit Gebär . Jugcnd -
genoste Betz (Durlach ) hielt an eine große Zuhörerschaft eine
Ansprache und schilderte den Werdegang des Kampfes , den die sozia¬
listische Arbeiterschaft zu bestehen hat , tind forderte die Jugend am ,Hand anzulegen an das Werk, das noch zu vollenden ist. Heute istcs notwendiger denn ie, datz die Jugend sich aufrafft und zusammen-
stebt gegen Faichismus und Reaktion . Für seine von großem Idea¬
lismus beseelten Worte fand Genosse Betz stürmischen Beifall . Nur
zu bald verließen uns die lieben Gäste . F . H.

IlmstNit mutz im HauSftalt wallen , dann wart die Hanrsrau manchenGang . Sie wird gerüstet sein ancd für solche Fälle , in denen es nicht nach
Wunsch gebt. Will z . B. di« Soße nicht reichen , oder benSiigt sie eine
solche zu cineni Gericht, welche« selbst keine Satze ergibt , so nimmt siegu« der Speisekammer Maggi '« Bratensoßenwürfel . Die daran« nachder GebraucbLantvcisung im Handiundrebcn bcrciieic Sotzc entspricht allenAnsordcrungen : sic ichmccli vollmundig und dclikai. Maggi '« Braiensotzereih« sich den übrigen , altbewährlen Maggi -Erzeugniffen würdig an .

Wochenprogramm der SinSerfreunSe
Karlsruhe

Rote Falken (Oft) : M i 1 « w o ch 8 Nbr in der Tuüaschule. Bringt wildeKastanien , Eicheln und abgebrannte Streichdölzcr mit . Schere und Blei¬stift nicht vergesien. — Samstag , Uhr an der Lutderkirche. Wirmachen einen Spaziergang.
Rate Falken (Süd) : Mittwoch und Samstag im Nest von 5*- 7 Uhr.
Junge Falken (Süd ) : Samstag 3 Uhr im Nest .
Rote Falken (West ) : Mittwoch 5 Uhr in der Gutenbergschul«.
Junge Falken (West ) : Samstag 4 Udr Trefspunkt Gntrnbergschule.
Junge Falken (Daxlanden ) : Mittwoch 3 Uhr im Heim der Arbeiter -fugend, bei Regenwetter „Karlsruher Hof" .
Rote Falken (Daxlanden ) : Samstag von ä— ~ Udr Dingen und Spie¬len im Heim der Arbeiterjugend , bei Regenwetter „Karlsruher Hof ".
Jung und Rote Falken (Rüppurr) : Unsere Gruppenznsammenkünftefallen diese Woche aus.
Helfer : Donnerstag Hclscrsttzung, Rittcrstratzc 7.
Spielmannszug: Pfeifer Freitag und Trommler Montag von 5—7 Udrim Rest Ucbung . Am Sonntag den 16. diese « Monat« findet «in« ge¬meinsame Uebitng (Trommler und Pfeifer ) statt , 9 Mr morgen« im Nest .
Gruppenboten : Sorgt dafür , daß Alle « Bescheid wcitz . Dotz iedc «weift, wobin es zu geben bat und was zu machen ist .

Gaggeuau -Rotenfels
Mittwoch und SamSiag Zusammenkunst in der Hllii« .

Wochenprogramm der S N1
Karlsruhe

Dienstag : Gruppe Lst um 8 Uhr in der Hebelfwnle. Gruppe Stlbr
„ Warum sind wir in der SAJ . ? " Gruppe West unterhält sich über
TageSpolifik. Daxlanden trifft sich um 8 Ubr in der Hütte .

Mittwow : Gruppe Rintheim: . im Handarbcitssaal haben wir einen
Ausspracheabend ; kommt alle .

Donnerstag um 8 Ubr im Waldheim Funktionärsitzung . ES lie¬
gen wigiiiae Sachen vor, dasvalb dat jeder Funkfionär ,u erscheinen .Freitag um 8 Ubr im Jngendheim Singen. Der Sopran ist be¬
sonder« eingeladeu .

Jeder Genosse meldet sich bei seinem Gruppenführer wegen dem Refnl -tateholen am Sonntag. Material bekommt Ihr noch .
Durlach

Dienstag: Funktionärsitzung . — Mittwoch : Mitgliederverfammluva —Donnerstag: Körpcrühnngen . — Freitag : Trommeln und —Sonntag : Frei.
Rotenfels . ,

Dienstag: Wichtige Mitgliederverfammfung .Donnerstag: Sport .
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